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Aer Jalk Korn .

Ter allerneueste fällige .Kolonialskandal heißt der
„Fall Horn "

. Die Untersuchung gegen Jesko v . Putt -
kamer nähert sich dem Abschluß , die gegen Major Fi¬
scher ist im Gang und diejenige gegen den Gouvernenr
Horn wurde soeben eingeleitet . Wer bleibt von unseren
Kolonialhelden noch übrig ?

Der frühere Gouverneur von Togo , Herr Horn , war
bereits wegen seiner kolonialen „ Heldentaten " vom Ober-
gerichl in Kamerun zu einer Geldstrafe von 900 Mark
verurteilt worden . Es ist begreiflich, daß seine Vorge¬
setzte Behörde nach der Verhängung dieser Strafe noch
das Disziplinarverfahren anordnete , wenn man sich der
Taten erinnert , die dieser deutsche Kulturträger verübt
hat . Tie empörende Angelegenheit ist zwar bereits im
Reichstage bei der Besprechung des Kolonialetats er¬
örtert worden, doch sei sie jetzt im Zusammenhänge mit
dem Disziplinarverfahren noch einmal anfgefrischt :

Im Jahre 1903 machte Horn eine Dienstreise nach
dem Innern , zunächst nach der Station Atakpame , welche
von dem Stationsleiter Geo . A . Schmidt , verwaltet
wurde, dann weiter nach dem Bezirk Sokode-Bassari . Dort
hat sich das traurige Vorkommnis zugetragen , das ein
Augenzeuge, der Materialienverwalter Pötzsch , der den
Gouverneur als Expeditionsmeister ans der Reise be¬
gleitete , bei seiner Rückkehr nach Lome, der Hauptstadt
Togos, wie folgt geschildert hat :

Der Boy des Herrn Pötzsch, Zedu hatte Gouvernc -
mentsgelder gestohlen, welche unter Pötzschs Bette in einem
Kistchen aufbewahrt wurden . Als er ins Gebet genom¬
men wurde, gestand er den Diebstahl und gab auch den
Ort an , an welchem er stas Geld versteckt hatte . Tort
wurde aber nur ein Teil der gestohlenen Summe gesun¬
den, Und auf erneutes Befragen gab Zedu an , daß er den
Rest des Geldes an einem benachbarten Ort versteckt habe.
Er wurde nun unter Leitung Pötzschs von mehreren Sol¬
daten unter fortwährenden Mißhandlungen nach dem an¬
geblichen Versteck geleitet, es wurde aber dort nichts gefun¬
den , und auch andere Angaben des Zedu über den Ver¬
bleib des Geldes erwiesen sich als falsch . Schließlich dik¬
tierte der damalige Bezirksleiter von Sokode-Bassarr ,
Hauplmann v . Döring , dem Zedu neben einer Gefäng¬
nisstrafe 25 Peitschenhiebe zu . Bei der Exekution
war Gouverneur Horn anwesend . Nach jedem Hiebe , den
ein Soldat mit voller Wucht aus den Körper des Zedu
herabsausen ließ , fragte Horn den Delinquenten , ob er
jetzt gestehen wolle. Der Gouverneur machte sich also
einer Handlung schuldig , die als Erpressung eines
Geständnisses durch Z 343 des Strafgesetzbuches mit
Züchthaus bis zu fünf Jahren bedroht wird . Durch Ver¬
ordnung des früheren Reichskanzlers, Fürsten Hohenlohe

ist übrigens die Anwendung von Zwangsmitteln zur Er¬
zielung von Geständnissen auch Eingeborenen gegenüber
ausdrücklich verboten worden . Da die Folterung des
Zedu nichts fruchtete, ließ Horn den Unglücklichen an den
im Stationshofe auf einem erhöhten Platz errichteten
Flaggenmast binden . Tie Hitze war an jenem Tage
so gräßlich , daß ein zum Expeditionspersonal Horns ge¬
höriger farbiger Dolmetscher, der kurze Zeit neben Ze¬
bus Marterpsahl gestanden hatte , ohnmächtig zu Boden
siel . Zedu blieb nun an dem Flaggenmast hängen , und
Horn kam von Zeit zu Zeit herbei, um den nach Wasser
wimmernden Menschen zu fragen , ob er endlich gestehen
wolle. Dabei ahmte er höhnisch das Winseln
des Gefolterten nach . Zedu blieb den ganzen
Tag und die ganze Nacht an dem Marter¬
pfahl , unablässig nach Wasser wimmernd .
Aber Horn hatte einen schwarzen Soldten in Zebus Nähe
postiert, der den Auftrag hatte zu hindern , daß dem Un¬
seligen ein Labetrnnk gereicht werde.

Am nächsten Morgen reiste Horn ab , ohne sich um das
Schicksal des immer noch am Flaggenmast Hängenden zu
kümmern . Er begab sich nach dem Nachbarbezirk Man -
gu-Jendi , und Hauptmann v . Döring gab ihm eine Strecke

^ Weges das Geleite . Als er znrückk . hrte , war Zednse i-
nen Qualen erlegen . Es wurde alsbald ein Eil¬
bote au den Oberleutnant Mellihn , den Leiter des Bezirks
Mangu -Jendi , geschickt , in welchem er ersucht wurde, dem
Gouverneur den Tod Zebus zn melden. Als Horn hörte,
was er angerichtet hatte , war er zunächst gänzlich kon¬
sterniert , dann äußerte er zu Pötzsch : „ Mein Gott , das ist
ja noch schlimmer als die Taten Leists und Wehlaus ; man
wird ja nun zu Hause sagen, der Zedu sei am Marterpfahl
gestorben.

"
. Horn zog nun wie von Furien verfolgt

weiter . Während er sonst ziemlich ängstlicher Natur war
und nur unter Beobachtung der weitgehendsten Sicher¬
heitsmaßregeln marschierte , nahm er jetzt seinen Weg durch
Gegenden, welche wegen der Wildheit seiner Bewohner
stets gemieden worden waren , und verabsäumte dabei je¬
de Vorkehrung zur Sicherung der Expedition . Pötzsch
hatte den Eindruck, als ob Horn den Tod suchte .

Inzwischen wurde der Gouverneur durch dringende
Botschaften der kathol. Mission nach Atakpame zurück-
berufen , weil der kommissarische Bezirksrichter , Freiherr
v . Rotberg , infolge einer Anzeige, die der Missionsprie¬
ster Pater Schmitz wegen Sittlichkeitsvcrb reche ns
gegen den Stationsleiter Geo . A . Schmidt erstattet hatte ,
sämtliche weißen Mitglieder der Mission , den Pater Schmitz
selbst, den Missionsrektor Pater Müller sowie zwei Laien¬
brüder in Untersuchungshaft genommen hatte .
Horn verfügte sofort telegraphisch die Freilassung des Pa¬
ters und die Enthebung des Freiherrn v . Rotberg von
seinen Funktionen , begab sich dann selbst in Eilmärschen

nach Atakpame und übernahm dort die richterlichen Ge¬
schäfte , während Freiherr v . Rotberg alsbald nach Hause
geschickt wurde . In Atakpame wurde nun dem Geo. Ä.
Schmidt der Prozeß gemacht. Horn wohnte der Haupt¬
verhandlung bei und warf aus dem Zuhörerraum , als
Schmidt eine Aussage machte, das Wort „Anwahr " in die
Debatte . Alsbald stürzte sich Schmidt in Heller Wut auf
seinen Vorgesetzten, und nur durch das tatkräftige Ein¬
greifen des Vorsitzenden, Gerichtsassessvrs Tietz , wurde
eine solenne Keilerei zwischen den beiden Herren verhin¬
dert . Schmidt wurde freigesprochen. Nachher ließ er den
Gouverneur Horn durch den Hauptmann v . Döring , der
wie alle weißen Beamten einen wütenden Haß auf den
Gouverneur hatte , fordern , und als die Forderung ab¬
gelehnt wurde, verlangten diese Musterbilder europäischer
Zivilisation von ihrem höchsten Vorgesetzten, daß er so¬
fort die Station und das Schutzgebiet ver¬
lasse , widrigenfalls man ihn wegen der Affäre mit Ze¬
du der Staatsanwaltschaft übergeben werde. Tatsächlich
verließ auch der Gouverneur das Schutzgebiet. Inzwi¬
schen waren aber bereits Anzeigen gegen Horn erstattet
worden , und von dem Gericht in Lome wurde nach Be¬
endigung der Voruntersuchung ein Termin zur Haupt -
Verhandlung gegen Horn angesetzt . Horn reiste infolge¬
dessen von Europa nach Lome zurück, um sich dort vor
Gericht zu verantworten . Als Leiter der Hauptverhano -
lung fungierte ein Gerichtsassessor, und als Staatsanwalt
trat der — Gerichtsaktuar Mohr aus Berlin auf . Ter
Herr Aktuar beantragte ein halbes Jahr Gefängnis gegen
den Herrn Gouverneur . Dieser wurde jedoch „ wegen
Mangels an Beweisen" freigesprochen. Horn aber strebte
eine glatte Freisprechung wegen erwiesener Schuldlosig¬
keit an und legte Berufung beim Kameruner Obergericht
ein . Der Herr Aktuar als Staatsanwalt tat desgleichen,und das Ende vom Lied war , daß Horn in Kamerun we¬
gen fahrlässiger Tötung zu 900 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt wurde.

Das deutsche Volk muß mit Abscheu einen Skandal
nach dem anderen an sich vorbeipassieren lassen. Es hat
jetzt übergenug von der Kolonialherrlichkeit .

Berlin , 2 . August . Zum Besuch des Kaisers
auf der Kruppschen Villa Hügel in Esten verlautet,
der Tägl . Rundsch . zufolge , daß bereits umfangreiche Schutz¬
maßregeln getroffen werden. Aus den Hütten wird kem
ausländischer Arbeiter mehr angenommen.

Berli « , 2 . Aug . Wie das Berl . Tagebl. hört, steht
ein neuer Besuch des Kaisers beim Reichskanzler— etwa um die Mitte dieses Monats — bevor , den man
wohl nicht mit Unrecht mit der Begegnung des Kaisers mit

AefaHrvoKs AVsge .
Roman von Ewald August König . 56

„ Also morgen nachmittag Punkt vier Uhr ! Vergessen Sie
es nicht nnd sagen Sie der Baronin , sie möge nicht ungeduldig
werden , wenn sie einigeZeit warten müsse .

Sollten Hindernisse eüüreten , die ich jetzt noch nicht voraus-
sehen kann, so müssen wir die Geschichte noch einen Tag hinaus -
schieben.

"
» Das wäre fatal !"
» Aber möglicherweise nicht zn ändern.

"
„ Und ans welchem Wege erhalte ich Nachricht von diesem

Hindernis? " fragte er, während er ihre Hand galant an seine
Lippen zog.

„ Ich weiß auch das jetzt noch nicht . Sie können im letzten
Augenblick eintreten, so daß es mir nicht möglich ist, Ihnen eine
Nachricht zukominen zu lassen . In diesem Falle wird Minna
nicht erscheinen ; sollten die beiden bis fünf Uhr sich nicht ein¬
gesunken haben, so niag die Baronin nur die Rückfahrt befeh¬
len, es ist dann eben nicht möglich gewesen.

"
„ Und in diesem Falle soll der Wagen am nächsten Tage um

l dieselbe Stunde wieder dort sein ? "
'

„Jawohl, vielleicht erhalten Sie dannvorher noch einige Zei¬
len von mir . Sie dürfen das Mißtrauen nicht vergessen , mit
dem ich in Ravenberg zu kämpfen habe.

"
»Dieses Mißtrauen bringt Ihnen doch nur der Kammerdie-

l ner entgegen, nnd ihn zu betrügen, wird Ihnen nicht schwer fal-' len ."
'

„ Gewiß nicht , aber der Zufall ist auch ein Faktor, mit dem
' wir rechnen müssen . Baron Ravenberg könnte morgen nach-
' mittag sich mit dem Kinde beschäftigen wollen, dann ist unser
s schöner Plan durchkreuzt .

"
- Onkel Heinrich schüttelte ärgerlich das Haupt . „ Ich rechne
s mit Sicherheit darauf, daß Emmy das Kind mitbringt, " sagte

er ; „ sie will sich auch nicht länger gedulde» , und ich kann ihr
. das nicht verdenken . EntschuldigenSie, wenn ich Sie nicht zum
I Wagen geleite ; es ist vielleicht besser , daß der Kutscher nicht

erfährt, mit wem Sic hier zusammengekoinmen sind .
"

Herta nickte zustimmend und ging hinaus ; sie gab dem Kut¬
scher die Adresse ihrer Schneiderin und der Wagen rollte mit
ihr davon.

Eduard von Weilen war noch nicht eingetroffen . Herta gab
der Schneiderin einige Aufträge und bat sie im Laufe des Ge¬
spräches , ihr ein Zimmer für einige Minuten zur Verfügung zn
stellen , da sie einen Herrn erwarte , den sie kennen zu lernen
wünsche . „ Wenn man , wie ich , in der Welt allein steht und noch
dazu in abhängiger Stellung ist, dann denkt man mit ernsten
Sorgen an die Zukunft," sagte sie scherzend .

„Ich kann Ihnen nur recht geben, gnädige Frau , wenn Sie
eine gute Partie machen, " erwiderte die Schneiderin mit einem
leisen Seufzer ; „ wäre ich so jung und schön wie Sie . . .

"
In diesem Augenblick trat nach kurzem Anklopfen der Gatte

Hertas ein ; die Schneiderin öffnete die Tür und stellte mit einer
devoten Bewegung den beiden ihren „Salon " zur Verfügung .

„ Ich vertraue darauf, daß unser Gespräch nicht belauscht
wird, " flüsterteHerta ihr iin Vorbeigehen zu ; gleich darauf fiel die
Tür hinter den beiden ins Schloß .

„Walleudorf warheute morgen bei mir, " sagte Weilen , nach¬
dem sie in einer Ecke des ZimmersPlatz genommen hatten, „un¬
sere Begegnung ist ihm schon verraten worden .

"
„ Ich weiß das bereits, " erwiderte Herta ruhig, „ er sagte

mir, daß er Dich in unsere Pläne eingeweiht habe. "
„ Wenn diese Pläne sich nur auf die Entführung des Kin¬

des beziehen, so sagte er die Wahrheit . Hattest Du heute eine
Zusammenkunft mit ihm ?"

„ Vorhin . "
„ Hat er Dir Geld gegeben ?"
„Fünfzig Taler."
„ Der Lump ! Er will überhaupt nurhundertundfünfzig zah¬

len, ein Bettelgeld für den Dienst, den er von Dir verlangt ."
„ Dieser Dienst macht mir keine Mühe, " sagte sie achselzuk-

kend.
„ Aber er vernichtet Deinen gute» Ruf ."
„ Darauf hast Du ja nie Wert gelegt .

"
„ Gewiß tat ich das ! Mache mir doch keine Vorwürfe darü¬

ber, daß ich Unglück gehabt habe ; Du trugst im Grunde genom¬
men ebenso viel Schuld daran, wie ich."

„ Wir wollen nicht streiten, Herta, Deine gereizte Stimmung
ändert nichts an dem Geschehenen , und jedenfalls ist eS ver¬
ständiger, wenn wir mit ruhigem Blick in die Zukunst schauen
und den Augenblick benutzen , der uns ein« reich« Ernte verspricht.

Und vor einem solchen Augenblick stehen wir heute, Herta, also
greifen wir zu .

"
„Du meinst, ich solle Wallendorf zwingen , mir eine größereSumme zu zahlen ?" fragte sie, ihn erwartungsvoll anblickend .

„Ihn oder den Baron .
"

„Der Baron wird für den Verrat keinen Groschen zahlen .
"

„ Habe ich denn gesagt, daß Du Wallendorf verraten sollst ?
WaS hast Du mit ihm verabredet ?"

„ Das Kind soll morgen nachmittag der Baronin übergebe»
werden .

"
„ In welcher Weise ? "
Der Wagen der Baronin . . aber weshalb willst Du das alles

wissen ? " fragte Herta, deren Mißtrauen plötzlich zu erwachen
schien . Hegst Du vielleicht die Absicht, dem Baron unseren Plan
zu verraten ? "

„ Durchaus nicht, " erwiderte er ruhig, „ ich hege ganz andere
Absichten , an die Du noch nicht gedacht zu haben scheinst. Würde
die Sachlage sich nicht anders gestalten, wenn wir beide un»
des Kindes bemächtigte» und es demjenigen überlieferten, der
uns den höchsten Preis dafür bietet ? Zwei Parteien stehen
hier einander feindlich gegenüber, jede von ihnen will das Kind
besitzen, um der anderen Partei Bedingungen vorschreiben zukönnen ; rechne dazu noch die Vaterliebe des Barons, dannwirstDu die Antwort auf die Frage , wo wir unseren Vorteil su¬
chen sollen, sehr bald finden .

"
Herta war in Nachdenken versunken , dieser Plan hatte sieim höchsten Grade überrascht .
„ Wir wollen das alles ruhig überlegen .

" fuhr er nach einer
Pause fort , „ ein große« Wagnis ist es nicht ; Baron Ravenbergwird uns schließlich noch dafür danken , daß wir das Kind nicht
seiner Gemahlin überliefert haben.

"
„So entwickele Deinen Plan, ich werde Dir dann sagen, ob

er ausführbar ist, " erwiderte Herta , den Blick zu ihm erhebend.
„ Er ist außerordentlich einfach : Du schickst mir das Kind

und ich reise mit ihm sofort nach Paris .
"

„Du müßtest die Zofe mitnehmen, weil Dir Vera sonst nicht
folgen würde .

"
„ Weshalb nicht ? Wird sie in Pari» mir unbequem, so kann

ich sie ja entlasten ; über solche Kleinigkeiten wollen wir uni»
jetzt den Kopf nicht zerbrechen .

" iSb.SO



König Eduard und auch mit den Vorgängen in der
Kolonialverwaltung in Zusammenhang bringen
wird . Die Zusammenkunft mit König Eduard wird voraus¬
sichtlich um 16 . August startfinden .

Gerli » , 2 . ^ ug . Gegen dis Agitation des sozial¬
demokratischen Lehrlingsvereins soll nach der

„Nervd . Allg . Zig .
" von der Handwerkerkorporation

eingeschrttten werden. Auf Grund des gesammelten Materials
soll die Aussichtbehörde veranlaßt werden, gegen den Verein
einzuschreitcn . Der Verein der Lehrlinge will demnächst
eine Rednerschule einrichten , um Agitatoren auszubilden.

Berlin , 2 . Aug . Die größte Hitze in diesem
Sommer Hut hier der gestrige Mittwoch gebracht , an dem
die Tugestemperatur bis auf 38° gestiegen ist .

Berlin , 2 . August . Aus Aachen meldet das Berl .
Tagebl . : Die hiesige Hantnlskammer sprach sich , um die
Monopolisierung des Mehlhandels zu hemmen, für die vom
Deutschen Müllerbund vorgeschlagene Umsatzsteuer für
Großbetriebe in der Müllerei aus .

Berlin , 2 . August . In der Untersuchung gegen
den Major Fischer werden , nach einer Berli¬
ner Korrespondenz , sobald die Unteyuchung zu einem
gewissen vorläufigen Abschluß gelangt ist, die Akten der
Staatsanwaltschaft übergeben , damit diese aus
ihnen eninehmen kann, inwiefern für sie Veranlassung vov
liegt , gegen Herrn v . Ttppelsktrch wegen aktiver
Bestechung strasrechilich vorzugehen. Der Tagt . Rundsch .
wird berichtet , daß auch gegen den Geheimrat v . König ,
den Personalreferenren der Kolonialabteilung, das Diszip¬
linarverfahren cingeleitct worden ist.

Hamburg , 3 . Aug . Der Ausstand der Ham¬
burger Münzer führte zu schweren Ausschreit¬
ungen . Ern Polizeibeamrer wurde angegriffen und
Mißhandelt .

Bochum , 2 . Ang . Der Führer der Geretteten von
Courrisres Neny erhielt laut . Heiner Zeitung " folgendes
Telegramm : „ Das von Ihnen beim Uebcrschrctten verdeut¬
schen Grenze an Seine Majestät den Kaiser gerichtete Tele¬
gramm ist aus dem allerhöchsten Kabinett mir zur Beant -
worrung überwiesen worden. Ich weiß mich mit den
deutschen Bergleuten eins in der Wertschätzung der Gefühle,
welche Sie zur Reise nach Deutschl -nd bestimmt haben ; und
ich hege den aufrichtigen Wunsch , daß Sie von Ihrem
Aufemhalt auf deutschem Boden eine angenehme Erinnerung
in die Heimat mitnehmen möchten. Delbrück , Hanoelsmtnister .

"

Coburg , 2 . August. Die Herzogin von Sachsen-
Coburg . Gocha ist aus Schloß Kallenberg heute morgen um
9 Uhr von einem Knaben entbunden worden. -

Karlsruhe , 2 . Aug . Die letzte Sitzung der Zweiten s
Kammer findet kommenden Mittwoch statt . Daraus wird f
sofort der Landtag durch den Staalsminister von Dusch j
geschlossen werden . — Wie der „Volksfreund' zu ,
melden weiß , wird der bekannte Polizeidirkklor Schäfer !
in Mannhei m nach Karlsruhe als Ministerialrat in das ?
Ministerium des Innern kommen . !

Frerburg i . Br . Nach der „Freib . Ztg . « sind allein f
am Freiburger Bahnhof in den letzten Tagen für etwa !
70,000 Mt . Kilometerhefre verkauf : worden.

München , 3 . Aug . In der Kammerde r A bge - s
ordneten erklärte bei Beratung des Eisenbahne - I
tats Verkehrs in in ist er von Frauendorfer ,
daß für die Elektrisierung der bayrischen Bah¬
nen bereits ein Projekt fertig sei , das in großzügiger
Weise von einem ersten Fachmann bearbeitet werden soll.
Davon , daß zwischen .Bayern und Württemberg
Unerfreuliche Beziehungen herrschen, sei ihm
nichts bekannt, was der „ Schwäb . Merkur " schreibe , könne
ihn nicht kümmern, denn er wisse, daß die württembergi -

sche Regierung anders denke. Die Eise nbahnge -

meinschaft sei Bayern bereit abzuschließen, aber sie
drüse nicht auf Kosten Bayerns geschehen-

Konstautinvpel . 1 - Aug . Der Sultan leidet seit
etwa vierzehn Tagen an Verdauung st örungen . Ob¬

wohl er infolgedessen nach den letzten beiden Frettags - Sclam -
liks keinen der BoNchastcr empfangen konnte , werden die

hier umgehenden Geruch !?, über eine schwere Erkrankung
des Sultans für übertrieben gehalten urd amtlich dementiere .

Kor stant uopel , 2 . Aug . Der griechische Ge¬
schäftsträger führte bei der Psone Beschwerde
wegen der antigriechischen Vorfälle in Philippopel und
anderen Orten . Die Pforte erhob darauf ernste Vorstell- !

ungen bei der bulgarischen Regierung . z
New Hoik , 2 . August. Gestern Abend ist hier der i

Präsident der New- Aorker Staarszeitung - Corporation , Her - s
mann Uhl , nach längerer Krankheit gestorben . An j
seine Stelle wrrd Hermann Ridder treten . s

Mit einem Schuß in der Schläfe wurde in Mann - i
heim in der Neckarvorlandstraße die Leiche eines un- ,
bekannten Fremden aufgefunden . Daneben lag die Waffe, !
mit der sich der Manu getötet hatte , ein neuer sechs- z
läufiger Revolver . Ter Unbekannte ist etwa 35 Jahre l

alt . In seinem Besitz befand sich ein Notizbuch mit dem s
Namen Alfred Bocher oder Rocher. ^

In Pongs Spinnereien und Webereien, Aktienge¬
sellschaft in Neuwerk bei M . -Gladbach wurde die Rauhe¬
rei , das Garnlager und die alte Weberei durch Gros¬
sen er zerstört.

Ein Soldat des 88 . Infanterie -Regiments in M ainz
brachte sich in der Kaserne einen lebensgefährlichen Schuß
in die linke Seite bei . Der lebensgefährlich Verletzte wur¬
de ins Hospital verbracht . Das ist bereits der dritte
Fall in di'eser Woche .

Zu Anleben bei Merdhausen (Prov . Sachsen) er¬
hängte die Frau des Bergarbeiters Ostmann ihre beiden
Kinder im Alter von 3 und lü/2 Jahren und sodann
sich selbst . Die Ursache ist ein Familienzwist .

Bei dem Brande derErPrather M ü h l e bei Neuß
verbrannten zehntausend Sack Weizen und sechshundert
Sack Mehl . Der Gesamtschaden beträgt 240 000 M .

Mittwoch Abend ertrank in Kehl beim Baden
im Rhein Leutnant Frhr . v . Gemmingen -Fürfeld aus
Mannheim vom Pionierbataillon Nr . 14.

Zwei deutsche Studenten namens Stegmann
!und Ulrich gingen von Grenoble (Frankreich ) fort , um
den Casque de Nervn zu besteigen. Stegmann kehrte al¬
lein zurück und kann über den Verbleib seines Kameraden
Vichts angebcn . Da man annimmt , daß dieser abgestürzt

ist, sind drei Hilfszüge aistgebracht worden , um ihn zu
suchen .

lieber ein grausiges Verbrechen berschtet das B . T .
aus London : Wie dein „ Evenrng Standard " aus Cv -
b h in Südafrika gemeldet wird , wurde dort eine Frau
verhaftet , die im Verdacht steht, über hundert Kinder um¬
gebracht zu haben . Die Verbrecheil wurden durch das Ver¬
schwinden eines einjährigen Kindes entdeckt, dessen Leiche
später in einem Teiche gefunden wurde . Als der Teich
abgclassen wurde, fand man darin über 50 Kindcr -
skelette . Die Beschuldigt«, erklärte , eine ganze Reihe
von Frauen namhaft machen zu können, dje ähnliche
Berbr e ch e n begingen .

In Wilanowv in Russisch Polen hat sich eine
schwere Katastrophe ereignet . Es waren zu einem
Ablaß mehrere tausend Personen anwesend. Biele von
ihnen wollten ans einem Prahm nach Marysiek gelangen ;
dieser war nur für 25 bis 30 Personen berechnet , trotz¬
dem nahmen auf ihm 70 Personen Platz . Ter Prahm
ging unter und riß die 70 Menschen in die Tiefe . Von
allen Seiten wurde .Hilfe gebracht, so daß 40 Menschen
gerettet werden konnten . 30 Wallfahrer sind jedoch er¬
trunken .

Zur Lage in AutzlarrS.
Meutereien und Revolte n .

Tie Meuterei , in Sveaborg ist unterdrückt .
In Kronstadt fanden in der vergangenen Nacht bei
einer Flottenequipage Unruhen statt . Dank dem Ein¬
greifen des eidtreuen Teiles der Truppen gelang eine
schnelle Unterdrückung der Unruhen ; es mußte von Feuer¬
waffen Gebrauch, gemacht werden.

Die Krovstäöter Unruhen setzten sich auf andere Floi-
tenabteilungen fort , es kam zu sehr ernsten Kämpfen. Ein
Fort si) mpathysierte mit den Meuterern und wurde von ihnen
besetzt . Gegen 50z Uhr morgens ergaben sich die Memerer .
Während des Kampfes wurden 4 Kapitäne getöteti
verwundet wurden ein K 0 n t r e a d mi r al , zwe ;
Fregattenkapitäne und ein Fähnrich . Das .kai¬
serliche Garde - Regiment „Finland " ist in Kronstadt
eingekroffen.

Bei den Unruhen in Kronstadt beteiligten sich
auch Zivilisten , von denen 15 verhaftet wurden . Die tele¬
graphische Verbindung mit Petersburg ist unterbrochen ,
lieber Kronstadt ist der Kriegszustand verhängt . 6 Meu¬
terer wurden zum Tod verurteilt .

Auch in HelsingsorS (Finland ) ist Heller Aufruhr . Von
dort wird berichtet : Da der Generalstreik nicht zu stände
gekommen ist , ist die „ Rote Garde " zu Gewalrälig -
keiien übergegangen Zwischen ihr und der Polizei
ist rin Kampf im Gange . Truppen sind herangezogen
word .n . Alle Meuterer der Festung Sveaborg
haben sich ergeben . Auf kaiserlichen Befehl ist ein
Kriegsgericht zur Aburreiiung den Meuterer eingesetzt
worden.

Der „ Kölnischen Vvlkszeitrrng" wird aus Reval
vorn 2 . telegraphiert : In der vorigen Nacht ist ans dem
Panzerschiff „Pamjat Asowa" Meuterei arrsge-
brochen. Vier Offiziere sind, teilweise verwundet , an
Land gerettet, die übrigen wurden ermordet . Das
Panzerschiff ist mit 1000 Mann in See gegiangen , Rich¬
tung unbekannt . An Bord ist wenig Proviant vorhanden .

Aus Russisch - Polen .
: Aus Warschau wird vom 2 . gemeldet : Die War¬

schau-Wiener Bahn wird scharf bewacht , da man Ueber -

fälle befürchtet. In Sosnowice ist eine Sotnie Ko¬
saken einquartiert worden , um die Regierungsgebäude
zu bewachen . Die Inhaber von Monopolläden haben
Briefe erhalten , in denen ihnen angedroht wird , daß
die Läden irr die Luft gesprengt werden . — Gestern wurde
ein als Feldwebel verkleideter Provokateur auf der Straße
erschossen , gleich darauf auch der Kriminalschutz¬
mann Fuchs .

General M a rk g r a f s k ij e , der Gehilfe des War¬
schauer Generalgouverneurs , ist in der Sommerfrische Ottwak
bei Warschau ermordet worden.

Württ , La»drs»achrichLett .

Dieustnachrtchteu . Uebertrageu : Die ordentliche Profes¬
sur für Elektrochemie und chemische Technologie an der Technischen
Hochschule in Stuttgart dem outzerordenit .. Professor Dr . Erich Mül¬
ler an der Technische » Hochschure in Braunschweig , die evangelische
Pfarrei Fluor » , Dekanats Sulz , dem Repetenten Alfred Dessewerger
am evangelisch-theologischen Seminar in Urach, vie Stelle eine« Buch-
haliers bei der Saline Fnedricbkball dem Finanzprakiikanien Heusel
daselbst unter Verleihung der Titels eines FinanzsekrerärS , die Bahn-
meisteistelle in Horb II dem Bahnmeistera , Wärter , Bauwerkmeister
Riedel , die Stelle der Gestütsnerarzles in Güttrstein dem approbier¬
ten Tierarzt Karl Kiesel in Stuttgart.

Versetzt : Aus die Oberkonttollemstelle Sei dem Kameralamt
Aalen der Oderkontrolleur Vogel in Roi am See, der Bahnmeister
Maier in Beuron seinem Ansuchen gemäß aus die Bahnmcisierstelle
in Wasseralfingen .

In de» Ruhestand versetzt : Der Oberkontrollcur Bergrr
bei dem Kameralamt Cannstatt.

Beirat der Berkehrsanstatten . In Geißlingen
fand Donnerstag unter dem Vorsitz des Staatsministers
der Auswärtigen Angelegenheiten auf dem Rathause die
54 . Sitzung des Beirats der Werke hrsanstalten
statt . Zunächst gedachte der Minister mit ehrenden Wor¬
ten des seit der letzten Sitzung verstorbenen Beiratsmrt -
glieds , des Oekonomierats Stockmayer . Hierauf be¬
grüßte er die Erschienenen mit einer längeren Ansprache.
Unter ariderem berührte er in ihr auch die Personentarif¬
reform und die Verhandlungen über die Betriebsmittelge¬
meinschaft.

Er gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Personen¬
tarifreform dem Lande Gutes bringen nröge . Dem
Beirat sei bekannt, daß die ständischen Beschlüsse es der
Regierung ermöglichen, das in ihrer Denkschrift aufge¬
stellte, den Anschauungen des Beirats entsprechende Pro¬
gramm auszuführen . Dies werde wohl ohne wesentliche
Aenderungen geschehen. Er habe im Landtag speziell die
Einführung des Zweipfennigtarifs schon auf den 1 . Okto¬
ber wenn irgend möglich zugesagt und er freue sich Mit¬
teilen zu können, daß infolge der außerordentlichen An¬
strengungen der beteiligten Beamten diese Zusage nach

eurem kürzlich eirrgegangenen Bericht der Generaldirekiron
der Staatseiserrbahnen werde erfüllt werden könne .

Zur B et r ieb s mitt el g erne i n s ch a fts - Frage
führte der Minister aus , unser Verkehrswesen sei mitten
in das große deutsche Leben hrrreingestellt, dessen werde
man nach allen Seiten stets eingedenk sein und eingedenk
sein müssen. Die Frage einer Ausbildung der gemein¬
schaftlichen Interessen habe ja auch in Württemberg ein
besonders lebhaftes Echo gesunden. Wenn die Verhand¬
lungen über diese Dinge zur Zeit ruhen , so sei zu denken ,
daß es irr solch wichtigen und schwierigen Fragen jahrelan¬
ger Arbeit bedürfe, und er fürchte, diese Arbeit und die
Hoffnung auf ihre künftigen Ergebnisse könnten nur ge¬
stört werden durch lauge retrospektive Betrachtungen .
Auch durch Zeitungsartikel , denen die Verwaltung gänzlich
fernstehe, dürfe eine so wichtige Sache nicht berührt wer¬
den. Er gehe auf die in den letzten Tagen irr der Oef-
fentlrchkert erörterten Dinge nicht näher ein, doch er¬
wähne er zur Orientierung des Beirats , daß die Alten und
die Beamten der Eisenbahuverwaltrurg nichts wissen von
einem bayerischen Vorschlag der Teilung des Personenver¬
kehrs nach dem Süden . In Sachen der Betriebsmittelge¬
meinschaft liegen, wie der Beirat wisse, den deutschen Ei-
seirbahnverwaltnngen neue bayerische Vorschläge vor , die
auf einer wesentlich anderen Grundlage beruhen , als die
württembergischen Vorschläge. Das Weitere müsse abge¬
wartet werden . Sein Herr Amtsvorgänger habe diese
Angelegenheit mit einer ihrer weitgreifenden Bedeutung
entsprechenden unermüdlichen Energie verfolgt und sich
dabei ein bleibendes hohes Verdienst erworben . Er , der
Redner , wisse nichts und könne aus den Akten nichts da¬
rüber entnehmen , daß irgend welche anderweitige Anreg¬
ungen ignoriert worden seien . Wenn auch sein Herr
Amtsvorgänger natürlich nicht sofort jede Anregung sei¬
nerseits ausgenommen habe, so werde er dazu seine Gründe
gehabt haben . Die württembergrsche Verwaltung werde
ihrerseits zu gegebener Zeit in loyalster bnndesfrerrndlicher
Weise wie bisher a>n diesem Werke Mitarbeiten . Die
auf die Tagesorduurrg gesetzten Gegenstände gaben zu kei¬
nen wesentlichen Erörterungen Anlaß . Die von der Ge¬
neraldirektion der Staatseiserrbahnen vorgeschlagenen
Fahrplan ärrderungen für den Winterdienst 1906
bis 07 wurden nicht beanstandet . Die Wünsche einzelner
Beiratsmüglieder nach weitergehenden Aenderungen sollen
in Erwägung gezogen und soweit es sich um Zugsvermehr -

ungerr handelt , bei der Aufstellung des nächsten Sommer¬
fahrplans geprüft werden.

Anschließend daran wurde dem Beirat unter Vor¬
lage von Zeichnungen Mitteilung über die versuchsweise
Einführung einiger Kühlwagen für Milchbeför -

derung gemacht. Das von der Eisenbahnverwaltnng
beabsichtigte Vorgehen fand allgemeine Billigung . Die
Mitteilungen über die in letzter Zeit eingeführten oder
aufgehobenen Ansn ahmet arsfe im Güterver¬
kehr wurden ohne Erinnerung entgegengerrommen.

Stuttgart , 2 . August . Zur Wiedereinstellung der
Buchbin d er e i arbeiter und -Arbeiterinnen kann mit¬
geteilt werden, daß von 650 Ausständigen etwa 50 Ar¬
beiter und 20 Arbeiterinnen vorläufig nicht eingestellt
worden sind . Es besteht jedoch Aussicht, daß sämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen im Laufe der nächsten 14 Ta¬
ge ' in den Betrieben wieder ausgenommen werde!

Tübingen , 1 . August. Während hier sonst die Stu¬
denten erst in den ersten Tagen des August ln die Sorn-
merferien gehen , sind diesmal die weitaus vielsten , besonders
die Nord - und Mitteldeutschen, schon in den letzren Tagen ,
vor dem 1 . August , abgererst , um nochmals „ steuerfrei "

die Heimat zu erreichen . Die hiesigen Dozenten konnten
heute diese Wrrknng der Führkartensteuer an ' er Leere ihrer
Horchte konstatieren .

Hsiibroun , 2 . Aug . In der gemeinschaftlichcn Sitz¬
ung der bürgerlichen Kollegien wurde heule der Antrag des
Gemeinderats auf hälftige Abschaffung der Fkischsteuer vom
20. August a '-> in namentlicher Abstimmung mit 16 gegen
12 Stimmen abgelehnr . Vom Gemeinderat stimmten 8
Mitglieder für die Abschaffung, 7 dagegen, vom BürgerauS -
schuß 4 für Abschaffung und 9 dagegen.

Von der lJnsetsprtze in Berg bei Stuttgart aus
sprang abends ein junger Marin in den Neckar und er¬
trank . Ter Leichnam ist noch nicht gefunden .

Bei einer Jnfanteriepronierübung im Neckar in der
Nähe der Dainrlerschen Fabrik ertrank gestern nachmittag
ein Unteroffizier des Gren . -Regts . Nr . 119 . Der Leich¬
nam ist noch nicht geländet .

Der bejahrte Tuchmacher Ludwig Schweizer erlitt in
der Nähe des Listdenkmals in Reutlingen einen Hitz -

schlag , der den sofortigen Tod zur Folge hatte
Ter Totengräber von Conweiler bei Neuenbürg

wurde verhaftet , Werl er ein 14jähriges Mädchen miß¬
brauchte .

Während eines schwerer! Gewitters schlug der Blitz
in das Haus des Bauern Sering in Stammheim
bei Calw an der Gechinger Straße , tötete eine wertvolle
Kuh und beschädigte das Haus stark.

Beim Brombeerensuchen am Neckarufer fiel das 5jäh -

rige Söhnchen des Arbeiters Luithardt in Neckargrö¬
ningen in den Fluß und ertrank . ,

Im Wütachtal bei Bad Bott (Schwarzwald )
stürzte ein englischer Kurgast , Fred Rueff , ab . Die
Leiche mit zerschmetterten Gliedern wurde gefunden.

Mittwoch würden die Leichen der drei in Ulm er¬
trunkenen Pioniere aufgefunden, und zwar die des Vizc -

feldwebels Pfizer bei Donäuwörth , diejenigen zweier Pio¬
niere bei Stettberg und Regensburg . Ein Sergeant wurde
vom Bataillon abgeordnet , die Leichen in Empfang zu
nehmen !und mit Ausnahme derjenigen eines aus der Nähe
von Eßlingen stammenden Pioniers , der in seiner Hei¬
mat beerdigt wird , nach Ulm zü geleiten.

In Pfühl bei Ulm brannte der Dachstuhl des An¬
wesens des Oekonomen Schuster ab . Dse Entstehungsur¬
sache des Feuers ist nicht bekannt .

KeriHtssLar .
Stuttgart , 1 . August . Dem vom Schwurgericht

anr 9 . vor . Mts . wegen des Knabenmords zu Schwaik-



Ki-Ml MM Tode verurteilten 18jährigen Karl Landen -
^ tsch von Hagenau (Elsaß ) , welcher von den Geschwo¬
renen der Gnade des Königs empfohlen worden war ,
wurde

"am Dienstag abend durch die Staatsanwaltschaft
! eröffnet daß durch die Gnade des Königs die Todes¬

strafe in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt wor¬
den ist . Diese wird Landeuwetsch nächster Tage im
Zuchthaus Ludwigsburg antreten.

Vermischtes.
Tubmissionswesen . In Tübingen wurden

dieser Tage die Maler - und Anstrich-Arbeiten am neuen
chemischen Institut im Submissionswege vergeben . Die
Kesamtarbeiten dürften , nach der sogenannten „Preis¬
liste

" berechnet , ca . 16 000 Mark betragen (also ohne
Prozentabgebot ) . Es dürfte nun für manche Kreise in¬
teressant sein , zu erfahren , wie sich . die verschiedenen An¬
gebote auf diese Arbeiten gestaltet haben . Die Tübin¬
ger Malermeister , welche

'
sich in letzter Zeit mehr zu-

fammengeschlossen haben, verlangten , wie das „Tübinger
Taabl .

" mitteilt , ca . 12 790 Mark , eine Stuttgarter
Firma ca . 11000 Mark und eine -Firma inHannover

! 10162 Mark . Letztere erhielt den Zuschlag, der einem
) Ubgebot von ca . 36 Prozent entsprechen wird . — Also
l wegen einer Differenz von stark 800 Mark bei einer
^ Arbeit ln Höhe von etwa 16 000 Mark gibt der Würt¬
temberg i s ch e Staat die Arbeit an norddeutsche
s Unternehmer ! Ist das die so viel gerühmte und von der
i Uegierung so oft betonte Fürsorge für das württember -
j gische Gewerbe ? Von der Volksvertretung wird die Re¬

gierung für solche Tat kein Lob erhalten .
Der Ru » auf das Kikometerheft .

i Aus Karlsruhe wird der Fr . Ztg . vom . 31 . ge-
- schrieben : Heute herrschte auf unserem Bahnhof ein stür¬

mischer Verkehr und zwar als Folge der berühmten Fahr¬
kartensteuer, denn mit dem Schlage 12 Uhr Mitternacht
wurden die Kilometerhefte mit der Fahrkartensteuer be¬
lastet . Die Eisenbahnverwaltuug hatte in Voraussicht der

> Kinge und als flotter Geschäftsmann eine fliegende '
^ Bude im Vorraum errichtet mit der fetten Ueberfchrist:

„Kilometers , eft e"
. Als wir nach 11 Uhr nachts

Unseren, bescheidenen Bedarf decken wollten , war das Ge¬
dränge ein solches , daß wir befürchten mußten , nicht mehr
an die Reihe zu kommen. Die Käufer waren meist recht
patriotische Leute, die für die „ Reichsfinanzreform " am
Biertisch und auch sonst lebhaft geschwärmt haben , heute
derselben aber vorsichtig aus dem Wege gingen und sich
Kilometerhefte in größerer Anzahl zulegten, um die lästige
Steuer zu sparen . Das Schönste aber ist, daß wie mir
glaubhaft versichert wird , gestern der Hof, der groß¬
herzogliche Hof , durch einen Diener in voller Livre
für 13 0 0 Mark Kilometerheft e einkaufte, die noch
einige hundert Mk . Fahrkartensteuer -Ersparnis brachten .
Es scheint also die Begeisterung für die Reichsfinanzre -

^ form selbst bis in die höchsten Kreise hinein in ihrem Ef¬
fekt inbezUg auf die Fahrkartensteuer die patriotischen Fol¬
gen nicht hervorgebracht zu haben , die beispielsweise der
Eiseubahnminister v . Marschall von ihr erwartete .

Preußische Millionäre .
lieber das Vorhandensein von Millionären in

Mreußen ergibt die amtliche Statistik über die letzte Ver¬
anlagung zur Vermögenssteuer folgendes :

In den selbständigen preußischen Stadtkreisen woh¬
nen 5510 Millionäre , während auf dem Lande 1899

- gezählt wurden . Im ganzen also gab es in Preußen
7409 Millionäre , d . h . auf je 1a , 000 Einwohner 2 Mil¬
lionäre . Diese verteilen sich auf die einzelnen Millio -
nenrermögensgruppen wie folgt : 1 bis 2 Mill . in den
Städten 3603 , auf dem Lande 1149 ; 2 bis 5 Mill .
1478 bezw . 571 ; 5— 10 Mill . 303 bezw . 122 ; 10 bis
15 Millionen 72 bezw . 30 ; 15 bis 20 Mill . 30 bezw .
14 ; 20 bis 25 Millionen 19 bezw . 4 ; bis 30 Millionen
1 bezw . 1 . und endlich über 30 Millionen 15 bezw . 8
Millionäre . Von 1985 auf 1905 hat sich die Zahl der
Millionäre um mehr als die Hälfte vermehrt . Diese
Zunahme hat in allen Vermögensgruppen stattgefunden,relativ besonders stark ist sie bei den Personen , mit 30
bis 50 Millionen Mark , die sich verdreifacht haben . Ei-

^ neu Milliardär , d . h . einen Glücklichen , der 1000 Mil¬
lionen sein eigen nennt , gibt es in Preußen nich .

Nach Provinzen verteilt entfallen auf 10000 Ein¬
wohner Millionäre in Stadt Berlin 6,7 , Hessen-Nassau
4,9, Brandenburg ohne Berlin 2,8 , Rheinland 2,5 , Sach-

^ sen 1,9, Schleswig-Holstein 1,4 , Schlesien 1,3, Pommern
1,2 , Westfalen 1,1 , Hannover 1,1, Posen 0,8 , Hohen-
zollern 0,6, Ostpreußen 0,4 , Westpreußen 0,4 . Diejenige
Preußische Stadt , die verhältnismäßig am meisten Mil¬
lionäre beherbergt, ist Wiesbaden . Dort kommen auf
10000 Einwohner 20,7 Millionäre . Es schließen sich

- an Frankfurt a . M . mit 17,9 , Charlottenburg mit 17,8
kiid Bonn mit 12,3 Millionären auf je 10 000 Einwoh¬
ner . Fünf bis 10 Millionäre unter je 10 000 ihrer Ein¬
wohner zählen die Städte Düsseldorf (8,1 ) , Aachen (7,2 ) ,Berlin (6,7) , Elberfeld (6,1 ) , Köln (5,9 ) , Potsdam (5,4 ) !
ünd Hanau (5,1 ) . Absolut genommen ist die Zahl der
Millionäre in Berlin ( 1308 ) natürlich am größten ; e?
folgen Frankfurt -a . M . mit 584 , Charlottenburg mit 381 ,Köln mit 255, Wiesbaden mit 208 , Düsseldorf mit 193 , !
Breslau mit 161, Magdeburg und Hannover mit je407 , Bonn mit 101 und Aachen mit 100 Millionären .
Die letzte Stelle in dieser Millionärsstatistik nehmen ei¬
nige Städte im -Osten ein : Königshütte , Kattowitz,
Schweidnitz , Oppeln und Insterburg , die sich ohne Mil¬
lionäre behelfen müssen. Der Besitz von über 2 Millio¬
nen kommt nicht vor in StolP , Tilsit , Celle, Stargard ,
Torst , Witten , Neumünster , Lüueburg , Flensburg , Rati -
bor, Hamm, Emden , Stralsund , Frankfurt (Oder ), Grau -
öenz , Thorn , Landsberg (Warthe ) , Oberhausen .

Bismarck und die österreichische»
Parlamentarier .

Der gute Ton im österreichischen Abgeordnetenhausht zur Genüge bekannt . An Saftigkeit des Ausdrucks
P man dort allen Parlamenten der Welt über . Dafür
uesert die Wiener Mg . Ztg . einen neuen Beweis , in -
oem ße einige Redeblüten aus der Debatte über die
Kaiserreise nach Nordböhmen wiedergibt . Der deutsch-
nationale Abgeordnete Jro hatte in heftigen Worten Be¬

schwerde geführt , daß „ durch die Beseitigung aller Be¬
zeichnungen des Bismarckplatzes in der Stadt Gablonzder größte deutsche Mann geschmäht worden sex.

Nach Loslasfung dieser Signalrakete nahm das par¬
lamentarische Feuerwerk folgenden anregenden Verlauf .

Stürmische „ Hört !"-Rufe und Schimpfen bei den
Alldeutschen. Vizepräsident Kaiser gibt wiederholt das
Glockenzeichen . Großer Lärm .

Abg . Malik : „Skandal !"
Abg . Stein : „ Schurkerei ist so etwas !"
Abg . Malik : „ Das sind Schandkerle !"
Abg . Schönerer : „Bestien sind es ! Kanaillen ! Schuf¬

te ! Hunde !"
Abg . Malik : „ Das ist eine lausbübische Tat !

^
Abg . Schönerer : „Die soll man so lange mit Ruten

züchtigen, bis sie hin sind ! Diese Gemeinde duldet einen
Bürgermeister , der ein solcher Schuft und Schurke ist !"

Abg . Jro : „ Es ist eine elende , erbärmliche, nieder¬
trächtige Tat des deutschen Bürgermeisters von Gablonz !"

Abg . Schönerer : „ Hundsgesindel , verdammtes , nie¬
derträchtiges ! Elende Bagasch !"

Abg . Zro : „ . . . verstecken den Namen Bismarcks ,national entartete Gesellen, die angeblich von einer deut¬
schen Mutter stammen . . .

"
Abg . Schönerer : „ Hundeseelen ! Hundeseelen !^
Abg . Dr . Schalk : „ Eine byzantinische Kuh hat sie

gesäugt !"
Abg . Schönerer : „ Bestien sind das , Kanaillen , Schuf¬

te ! " . . .
. '

Abg . Jro : „ . . . den Namen Bismarcks , der 1866
Kaiser und Reich vor erniedrigender Demütigung be¬
wahrte . . . . "

Äbg . . Schönerer erhebt sich und ruft wiederholt mit
lauter Stimme in den Saal : „Heil , Heil Bismarck !
Tausendmal Heil !" (Lebhafter Beifall und Händeklat¬
schen bei den Alldeutschen.)

Abg . Jro : „Schmach und ' Schande über diese deutsch
sprechenden Byzantiner und Speichellecker . . .

"
Vizepräsident Kaiser steht diesem Lärmen gegenüber

völlig ohnmächtig, hilflos auf seinem Platze und gibt
wiederholt das Glockenzeichen .

Der Abg . Jro ist mit seinem Spruch fertig , und
nun wird ein anderer , ein sozialdemokratischer Redner auf¬
gerufen . Die Debatte nimmt folgenden Fortgang :

Abg . Stein : „ Jetzt hat der rote Schuft das Wort !"
Abg . Malik : „ Resel, Ehrabschneider !"
Abg. Stein : „ Diebskommunisten ! Rote Gauner !

Schwarzgelbe Lakaien ! Rote und schwarzgelbe Kanail¬
len !" (Gelächter . )

Abg . Stein : „ 's Reserl von Plunzensee ! ' s Reserl
vom Plunzensee hat das Wort !"

Abg . . Schönerer : „Schwarzgelbe Hunde !"
Abg . Stein : „ Franz Josefs -Ritter anarchistische! "

(Lebhafte Heiterkeit.)
Abg . Malik : „ Rote Internationale !"
Abg . Stein ruft noch wiederholt : „ 's Reserl von

Plunzensee hat das Wort ! Rote Schufte ! Gauner !"
Vizepräsident Kaiser gibt wiederholt das Glockenzei¬

chen ! — Die Sitzung und der animierte Gedankenaustausch
dauern fort .

Die Sprache der Gauner .
Ein Polizeikommissar Ernst Rabben in Hamm i . W.

hat ein Büchlein herausgegeben betitelt „ Die Gauner¬
sprache" . Nach der Kölner Zeitung war der Verfasser im
Jahre 1892 in die Kriminalabteilung einer grgßstäotischen
Polizei und damit in den Kampf mit Gaunern , Dieben
Dirnen und Verbrechern eingetreten . Er wurde sich bald
bewußt , wie nötig ihm hierbei die Kenntnis der Gau¬
nersprache war und begann , alles Wissenswerte auf die¬
sem Gebiet aufzuzeichnen. So häufte sich im Laufe der
Jahre der Stofs für dieses Buch an . Die Vorrede enthält
schlagende Beispiele, wie nützlich ein solches Hilfsmittel dem
Untersuchungsrichter und Polizeibeamten bei der Aufspür¬
ung und Ueberführung von Verbrechen werden kann, Ein
Begriff von der Ausdrucksweise wird sich am klarsten durch
Wiedergabe und Verdeutschung des nachstehenden D le¬
be sbriefes geben lassen :

„Daß ich Utzten Kiesow-
und Mooskuppen-Masemattcn mit
Sore . Tandel und Masse Psrum
trecfe verschütt gewoiden ; durch
Flammerttp von Balmischpcet ge¬
bumst Ein lefser Ganeiwe aber
keine Maure. Als Schien bei
keile gemölscht kam Pachulka mit
Achelputz ließ Deeve auf ich
türmte Khan Palmer vorbei und
masel toi . bevor Jomschmiere kam,
und koffscher, Kies und Lappen
ins Kraut kabohrt tippcttc bei
jvm und bei leite nach N wo ich
den kessen Padenklauer P. der im
Näck schwcnnte . An Kober L .
gimmel Männchen , keine geputzten ,
weil er Flebbe, Obermann und
Stenz gab."

„Daß ich bei letztem Silber-
und Geldschrankdiebstahl mitsamt
Diebesgut , Schlüsseln u Schrank-
zeng abgefaßt und sestgenommen
worden bin ( ist dir bekannt ).
Durch Kerzentropfen (auf Stiefel)
bat mich der Untersuchungsrichter
überführt. Eiu herzhafter Dieb
aber hat keine Angst . Als der
Aufseher zuletzt nachgesehen , kam
Wärter mit Essen und ließ Tür
auf , ich entsprang Gefängnis an
Schildwache vorbei und gut Glück
bevor Tagesausseher kam in Si¬
cherheit Geld und Hundertmark¬
schein in Kopfhaar versteckt, mar¬
schierte bei Tag und bei Nacht
nach N , wo ich den gerissenen
Taschendieb P. (traf) , der in D.
iu der Nebenzclle gesessen Gib
dem Wirt <der Perbrecherkneipe )
L drei Taler , aber echte, weil
er mir Papiere , Hut und Stock
besorgte ."

Bergkrankheit uud Schlaflosigkeit
im Hochgebirge .

Seitdem vor einigen Jahren anf dem Montblanc
die Bergkrankheit zum ersten Mal wisfenfchaftliche Be¬
obachtung fand , hat dieses Gebiet eine große Bereicher¬
ung an Material und an wissenschaftlichen Interessenten
erfahren . Im vorigen Jahre hat der als Meteorologe
rühmlich bekannte amerikanische Gelehrte Dr . Rotch seine
Erfahrungen über die Bergkrankheit beschrieben, die er
beim fünfmaligen Besteigen des Montblanc gesammelt
hat . Des weiteren hat im Jahre 1905 der Alpinist
Freshfield seine Erfahrungen im Himalayagebirge ver¬
öffentlicht . Die Unternehmungen des hervorragenden
Alpensteigers erstreckten sich auf den höchsten Teil des
Himalayagebirges innerhalb der Landschaft Sikkim. Die
Bergkrankheit war in den dortigen Höhen von 4500 bis
4800 Meter stärker fühlbar als in Höhen, die noch
1500 Meter Darüber lagen , und machte sich bei ver¬
schiedenen Personen in sehr verschiedenem Grade bemerk¬
bar . Jetzt hat nun Dr . Workmann , der durch seine
alpinistischen Forschungen im Himalayagebirge bekannt

I geworden ist, nach seinen Erfahrungen die Behauptung
aufgestellt, daß das eigentliche Hindernis der Ueberwind-
ung sehr hoher Berge für den Menschen in der Schlaf¬
losigkeit beruht , die eine Folge der Atembeschwerden ist.
Die Schwierigkeit des Atmens in großen Höhen infolgeder starken Lustverdünnung zeigt sich besonders in lie¬
gender Stellung . Als Workman in einer Meereshöhe von
fast 6000 Metern mit seiner Karawane ein Lager auf -
schlng , konnte keine der beteiligten Personen Schlaf fin¬
den , und wenn eine von ihnen auf einen Augenblick ein¬
nickte, wurde sie alsbald durch ein wahres Angstgefühl
wieder erweckt, das ans Atemnot entsprang . Wenn je¬
mand versuchen würde , in einer Meereshöhe von gar7000 Metern oder noch mehr zu übernachten , so würde
der Schlaf sicher ganz unmöglich sein und die dadurch
entstehende Erschöpfung sich in solchem Grade einstel¬
len , daß eine Fortsetzung des Unternehmens sich von
selbst verbieten würde . Das ist die Ansicht eines Man¬
nes , der eingehende Erfahrungen in der Alpinistik ge¬
sammelt hat .

Es wäre sehr erwünscht, wenn man dieser Frage
ein größeres Interesse entgegenbringen und alle daraus
bezüglichen Erfahrungen bekanntgeben würde .
ISO Millionen Den für die japauischeu Sieger .

Japan wird die Angehörigen seiner Land - und See¬
macht, die ihm den Sieg über Rußland erkämpft haben, im
Verhältnis zu seinen beschränkten Mitteln reich belohnen.
Mit der Flotte ist bereits der Anfang gemacht und zwar
sind zuerst die Maate und Matrosen bedacht worden .
Wie der „Information " zufolge amtlich mitgeteilt wird,
haben 37 von ihnen den Kinschi Knnscho erhalten , mit

- dem eine jährliche Pension von 200 Den (420 Mark ) ver¬
bunden ist und 6450 die 7 . Klasse des Ordens der Aus¬
gehenden Sonne , die dem Jühaber alle Jahre 100 Den
bringt . Im ganzen sind 150 Millionen Den für die Be¬
lohnungen angewiesen worden . Von dieser Summe sol¬
len 123 Millionen Den auf das Heer, 17 auf die Flotte
und 10 auf die Nichtkampsteilnehmer beider entfallen .
Nach diesen Angaben wird der Anteil der Flotte an den
Geldbelohnnngen bedeutend reichlicher ausfallen , als der
des Heeres : letzteres erhält pro Kops 82 Den, erstere 340 .
Welcher Gedanke dieser verschieednartigen Bewertung der
Tätigkeit der beiden Faktoren der japanischen Streit¬
macht zugrunde liegt , ist nicht erkennbar . Es sei aber
anf eine andere , von den Japanern bisher ängstlich ge¬
heimgehaltene Tatsache Hingeiviesen , die diese Berechnung
enthüllt ; es ergibt sich bei der Nachprüfung die Zahl für
die Kopfstärke des Heeres Und der Flotte der
Japaner im verflossenen Kriege . Das Heer ist ge¬
gen Schluß d'es Feldzuges 1,500,000 , die Flottenbesatz¬
ung 50 000 Mann stark gewesen .

Der Held von Port Arthur .
Wie man weiß, war gleich nach dem Fall von Port

Arthur dem General v . S . tössel für die Verteidigung
dieses Platzes (an der, wie sich später herausstellte , der
General Kondratenko das weitaus größte Verdienst
hatte ) , vom König von Preußen telegraphisch der Orden
„ pour Is insrits " verliehen worden . Mit Bezu» auf
diese Tatsache und die jetzige Meldung , wonach die kriegs¬
gerichtliche Verurteilung des Generals Stöffel dem Zarxn
zur Bestätigung vorliege, dichtet der Kladderadatsch :

z Was ist aus Stöffel geworden,
z Dem Helden ! Alles vorbei ,
z Verloren Rang und Orden ,
s Verdonnert zu Pulver und Blei !
z Sein Leben schützt Väterchens Gnade,
? Daß es nicht Schaden erlitt ,Wir aber sagen doch : Schade

Um unfern „ pour Is msrits !"

Asiicres.
— Ein vorsorglicher Bettler . Im „Wie¬

ner Extrablatt " lesen wir : Vor dem Strafrichter des
Bezirksgerichtes Hernals hatte sich am Donnerstag der
ehemalige Drechslergehilfe Franz Scherer wegen Ueber-
tretung des Vagabundengesetzes zu verantworten , weil
er am 1 . Juni von einem Wachmanne beim Betteln von
Tür zu Tür ertappt wurde .

Gerichtss-ekretär Tr . Gaunersdorfer fragt ihn wohl¬
wollend : „ Also bettelt haben S '

, weil S ' mit Jhnere Jahr
nimmer arbeiten können ?"

Angeklagter : „ O na , ich brauch ja net z ' arbeiten .
I Hab' ja a Geld .

"
Richter : „ So ? Von früher erspart , nicht wahr ?

Wieviel denn ?"
Angeklagter : „No , a paar Gulden .

"
Richter : „ Warum betteln S ' denn dann ?"
Angeklagter : „ I muß do schau 'n, daß 's net weni¬

ger wird , sonst steh i am End ' ohne Kreuzer da .
"

Richter : „Also Sie betteln , um nicht zu verarmen ?"
Angeklagter : „ I kann do net warten , bis i nix mehr

Hab' .
"
Das Urteil lautet anf vierundzwanzig Stunden Ar¬

rest . Der Angeklagte bittet um einen Strafaufschub .
Richter : „ Wozu brauchen Sie Strafaufschub ?'
Angeklagter : „ Morgen is Freitag . Herr kaiserli¬

cher Rat , und Samstag muß ich meine Polize einzahlen ?"
Richter : „Was ? Versichert sind S ' auch , bei an Lei¬

chenverein, wie ?"
Angeklagter : „O na , haß mei Tochter was erbt , wann

i amal stirb .
"

Richter : „ Ein vorsorglicher Mensch , das muß man
ihm lassen. Meinetwegen , kommen Sie Montag !"

„ Mit einem „ Vergelt 's Gott !" empfahl sich der
Verurteilte .

— Aus der „ Münchener „ Jugend .
" Kin¬

dermund . Elschen : „ Mütterchen , ich möchte so gernein kleines Brüderchen haben .
" Mutter : „ Da mußt Du

den lieben Gott bitten , dann bringt er Dir eins .
" Els¬

chen r „ Das will ich tun , welche Telephonnummer hat er ?"
— Als „ gut Wetter - Macher " empfiehlt sich

der Westfälisch -Lippesche Kanarienzucht - und Vogelschutz-
Verband. Der Verband erließ nämlich zu seinem 13.
Verbandstage eine Einladung , in der sich folgender Satz
befindet : „ Für gut Essen , Trinken und Wetter wird ge¬
sorgt .

"



* Nächsten Donnerstag im Konversationssaal Experi-
mental- Abend des bekannten Schriftstellers und Psychologen
Leo Erichsen .

* Neuenbürg . Zum Bau eines Forstwarthauses in
Rohnbach, Gemeinde Enzklösterle , werden die Grab-, Maurer-,
Steinhauer- und Betonierarbeiten mit Wasserleitung mit
zusammen 4895 Mk ., Zimmerarbeit mit 2416 Mk . , Ver-
schindelung mit 264 Mk . zur Bewerbung ausgeschrieben .
Kostenvoranschlag, Zeichnungen und Bedingungen sind bis
10 . August auf dem Bureau des Bauwerkmeisters Rapp in
Enzklösterle zur Einsicht aufgelegt. Angebote sind bis Frei¬
tag den 10 . August, vormittags 10 Uhr auf dem Baubureau
in Enzklösterle einzureichen .

* Naturfreunde möchten wir auf eine sehr interessante
Schrift aufmerksam machen betitelt : „Kars , der einstige
zweite Mond der Erde . " (1 Mk . Verlag von Max Schild¬
berger in Berlin ^V . 62 .) Diese Schrift bringt eine ganz
neue Theorie : ein einstiger zweiter Mond ist auf die Erde
gefallen und hat hier das ganze organische Leben entwickelt .
Welch ungeheuerlicher Gedanke ! So abenteuerlich aber die
Schrift erscheint, so lesenswert ist der Inhalt , lesenswert
für Jeden, der sich mit Menschen - und Erdkunde befaßt.
Kars baut hier seine Theorie vom irdischen Mondfall aus
zu einer Lehre vom inneren Zusammenhang zwischen den

Erscheinungenauf den verschiedenen Gliedern unseres Planeten -
Systems .

"
Die Schrift ist ungemein fesselnd . _
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Druck und Verlag der Beruh . Hosmann' chen Bubdruckerei
in Wildhad , Verantwortl - Redakteur i E , Reinhard ! , daselbst.

Wildbad.
Wekanntrncrchung.

Nachdem Magen über Beschädigungen von Wanzen in den Kgl .
Anlagen durch Kinder und über das Herumtreiben letzterer in den
Anlagen ohne Aufsicht laut geworden sind, werden nachstehende

ortspolizeiliche Vorschriften
vom 25 . August 1888

wiederholt zur Kenntnis der Einwohnerschaft gebracht .
8 1 . Der Besuch der Kgl . Anlagen, der Trinkhalle und deren

Umgebung, sowie des Vorplatzes des König Karlsbades und des Kur¬
platzes ist dem Publikum in anständiger Kleidung gestattet; übrigens
bleibt sich Vorbehalten , bei besonderen Anlässen den Zutritt zu den
Kgl. Anlagen, einschließlich der Trinkhalle und deren Umgebung oder
einzelnen Teilen derselben , von der Bezahlung eines Eintrittsgeldes
abhängig zu machen .

ß 2 . Kindern kann der Zutritt nur gestattet werden,
wenn sie unter Aufsicht von Erwachsenen sind . Für die
Uebertretungen der Kinder haben deren Angehörige einzu-
zustehen.

§ 3 . Das Fahren mit Kinderwagen wird nur insoweit geduldet ,
als dadurch keine Belästigung für Kurgäste entsteht .

8 4 . Das Fahren mit größeren bespannten Wagen , sowie das
Treiben von Pferden und Vieh durch die Kgl , Anlagen ist verboten .

Für ökonomische Zwecke, zu welchen die Verwendung von Hand -
karren gestattet ist, darf nur der Weg auf dem linksseitigen Enzufer
benützt werden und zwar während der Saison (vom 1 . Mai bis 30.
September) nur morgens vor 5 Uhr . Dünger , Gülle und andere
übelriechende Stoffe dürfen jedoch während der Saison nur zwischen
abends 11 Uhr und morgens 3 Uhr auf dem letztgenannten unteren
Anlageweg auf dem linken Ufer der Enz abgesührt werden.

8 5 . Das Reiten und Veloziped-Fahren ist in den Kgl. Anlagen
verboten.

ß 6 . Verboten ist ferner :
das Betreten der Rasenplätze, Blumenbeete und Pflanzungen ,

das Abbrechen von Pflanzen , Zweigen, Blüten und Früchten, die Be¬
schädigung und Verunreinigung der Brunnen , Brücken , Wege, Sitzplätze ,
Tore , Einfassungen und Umzäunungen, ebenso die Beunruhigung der
Vögel und Fische, sowie alles Lärmen und geräuschvolle Treiben jeder Art.

8 7 . Das Mitführen von Hunden in die Trinkhalle und auf
den Kurplatz während der Musik ist verboten.

In die Anlagen dürfen blos kleine Hunde mitgebracht werden
dieselben sind aber an der Leine zu führen . Herrenlose Hunde in den
Anlagen und auf dem Kurplatz werden von dem Aufsichtspersonal ein¬
gefangen , an das Stadtschultheißenamt abgeliefert und wird der er¬
mittelte Eigentümer mit Strafe belegt .

§ 8. Während der Musik ist das Rauchen in der Trinkhalle
verboten.

8 9 . In den Kgl . Anlagen, der Trinkhalle und deren Umgebung
ist jedes Anbieten von Waren und Produkten irgend welcher Art
strenge verboten. Von diesem Verbot sind selbstverständlich die von
der Kgl. Staats -Finanzverwaltung verpachteten Verkaufsbuden bei der
Trinkhalle ausgenommen.

8 10 . Gefundene Gegenstände sind an das Stadtschultheißenamt
abzuliefern.

8 11 . Den im Interesse der Ordnung und des Anstandes er¬
gehenden Weisungen des Aufsichtspersonals ist unbedingt Folge zu
leisten . Personen, welche sich ordnungswidrig benehmen oder durch
unanständiges Aeußere Anstoß erregen, werden aus den Anlagen aus¬
gewiesen .

Außerdem werden Uebertretungen der vorstehenden Vorschriften
von den zuständigen Behörden nach 88 360 Z . I I und 366 Z. 9 und
10 und 368 Z . 9 de ! Reichsstrafgesetzvuches , bezw . nach Art . 22 Z . 2
und 3. Dt . 23 Abs . 1 , Art . 36 Z . 1 — 3 und Art . 40 des Landes-
Polizeistrafgesetzes vom 27 Dezember 1871 geahndet

Den 2 . August 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Ftzu tzMKtztroMn ;
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern, Blusen , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re . , ferner Waffelbettdecken,
Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

IV . 86liu1mtz18tl I ' .

» ^
Konärtoiti und

von .IuNu8 I ^unk
M ÜLUxtLtrLLLS 100 HLUxtLtrL85S 100

empfiehlt täglich frisches Backwerk , Torten re.

MD Größte Auswahl in Schokoladen von Suchard , Cailler ,
Peter L Köhler, Lindt L Sprüngli, Sächapd , Marquis Paris ,
Berger , Sarotti . Cie. Fran-aise.

London« ioren , Liskuits vnä ^ttrsppon
Oüä 'Wöius , OkLiuxLZuer , ZxirituvLeu . ILö s M

von ? ock1u § . Ov§ ULL Neuus83 ^ .
Telefon 68 .

SHsHrvaretr - GefHäft

LuHz Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schnhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen n . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gmnmi -
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise -^
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß. ReparaO ren rasch u . billig -

WrkskrMknkchUrilkMg .
Die gemäß 8 52 des Statuts vorzunehmende

ordentliche Generalversammlung
findet

am Sonntag , den 12 . August 1SV6 , nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Hösrn statt.

Tages - Ordnung .
1 ) Abnahme der Jahresrechnung 1905.
2) Sonstiges .

Hiezu ladet ein
der Kassenvorstand.

^ rboil8 - ^ » !rÜKo , Lur8oben - .4n2ÜK « '

Ltnckvr-Hvrügo n . llosov
auch Reparaturen und Hemden

werden auss beste gemacht bei

WieXingev , Dlimenschnridlr .
Xtzintz 1i ' » i > Ii8lic ! > l molii ' .

Eine Probe von dem wunderbaren
Cozapulver wird gratis geschickt .

Kann in Kaffee,
gegeben werden , ohne
braucht .

Tee, Essen oder Spirituosen
daß der Trinker es m wissen

Dcachshunoe ^
einer ^ mit 1 - Preis prämiert , sehe
scharf auf Raubzeug und äußerst
wachsam, verkäuflich .

Da Prachtexemplare von seltener
Schönheit, wären dieselben auch Nicht¬
jägern sehr zu empfehlen .

C . Koflcr , Braumeister
Neuenbürg,

^ Wildbaderstrnße 348.
Bis 1 . Oktober wird ein

IrLlätzN
in guter Geschäftslage (Hauptstraße
bevorzugt ) gesucht . (320

Offert , an die Exp . d . Bl.

Roiiio
im 2 . Stock habe bis 1 . Nov . zu
vermieten.

Metzger Kappelman ».
Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Ferner empfehle

sowie diverse
Ki ' riMoinvmrro

41688161 -
Weinhandlung .

Hochfeine

4
roh ri. gebrannt,

RLKL . V , I Nö. 'lks ' ' -

Souchong -Gee 's
empfiehlt Ehr . Brachhold .

Fertige Äriimpse,
Socken , Längen

mit Knieverstärkung ,
K inderkittet '

gut und schön gestrickt, empfiehlt
kmilie Uoek .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung, daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen. Coza wirkt so still und sicher , daß
Frau, Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt , hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz
unschädlich garantiert

in Sommer Sinsen
ynt 2v °/o Rabatt .

Liberi 1äpp8 .

Gratis -Probe Nr . 37SV2
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren.

602k MLUM !

62 , OkLuesr ^ I ^LLs ,
I,ouäoii ,

'
VV

'
, 0. (Üu § l3,uä ) .

Neueste Erfindung !

VivMa
reine Gcbirgskuhmiich

in trockenem Zustande, für Hotels,
Gasthöfe, Bäckereien im Sommer
unentbehrlich. Zn hamn bei
— _ Bäcker Bechtle.

ZlnkemrUeQe
Werdgaste ,

die einen Nebenerwerb suchen,
wollen sich in der Buchhandlung von
Holland A Josenhans melden .

UglTHurtbeateQ
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebiq.

Samstag , den 4 . August

Schwank in 4 Akten von Schönthan
und Kadelburg.

Sonntag , den 6 . August
Iw >V6188d1 HÖ88 '

1 .
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.
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